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Ganderkesee/Buniadu. Knapp eineinhalb
Jahre ist es her, dass der in Bookholzberg
beheimatete Verein Riverboat Doctors In-
ternationl (RDI), der eine Gesundheitssta-
tion in Buniadu imwestafrikanischenGam-
bia betreibt, eine größereUmstrukturierung
eingeläutet hat. Nachdem die deutsche
Krankenschwester, die die Patienten viele
Jahre langbetreut hatte, imNovember 2016
nach Deutschland zurückgekehrt ist, küm-
mern sich einheimische Kräfte um den Be-
trieb der Gesundheitsstation, die von der
Dorfbevölkerung sehr gut akzeptiert wer-
den würden. Anfang 2017 hatte RDI eine
Krankenschwester eingestellt, die imOkto-
ber noch einmal ausgetauscht worden sei.
Zusätzlich wurde das Personal um einen
männlichen Krankenpfleger ergänzt. „Das
kommt insbesondere bei den männlichen
Patienten gut an“, sagt der Vereinsvorsit-
zendeChristianGöken, der in dieserWoche
gerade von einemdreiwöchigenAufenthalt
inGambia zurückgekehrt ist. „Wir sind jetzt
für alle gut aufgestellt.“
Zwischenzeitlich habe es zwar einen leich-

tenKnickbei denPatientenzahlengegeben,
mittlerweilewürdedieZahl der Behandlun-
gen aber wieder ansteigen. „Das kann
eigentlich nur an den zwischenmenschli-
chen Beziehungen zu der ersten Kranken-
schwester gelegen haben. Denn das Zwi-
schenmenschliche ist in dieser Kultur sehr
wichtig“, mutmaßt Göken. „Und ansonsten
haben wir am System ja nichts geändert.“
DerRDI-Vorsitzendeblickt inzwischen sehr
zufrieden auf die Entwicklung: „Es gibt im-
mer wieder große Fortschritte, und es geht
kontinuierlich voran.“UmdasManagement
vor Ort kümmert sich jetzt die Nicht-Regie-
rungsorganisation (NGO) Project Aid the
Gambia und ihr deutscher Trägerverein Pro-
jekthilfeGambia. Sohat RDI dieZusammen-

arbeit, die zunächst auf sechs Monate be-
fristet war, um zwei weitere Jahre verlän-
gert – „um hier erstmal eine Kontinuität zu
schaffen“, wie Göken sagt.

Kindergarten seit August
Seit August 2017 betreibt RDI zusätzlich
auch noch den Kindergarten in Buniadu:
„Nachdemdie holländischeFoundation aus
Altersgründenaufgehört hat,wolltenwir die
Einrichtung nicht einfach sterben lassen“,
berichtet Göken. „Ich habe mich damals
zwar vielleicht ein bisschen weit aus dem
Fenster gelehnt, aber ich konnte mich auf
unsere Mitglieder verlassen. Die haben da-
für gesorgt, dass wir das geschafft haben.“
So erweitert RDI den Kindergarten gerade
um einen dritten Klassenraum, um statt 80
künftig 100 bis 120Kinder betreuen zu kön-
nen. „WirwollendenKindergarten langsam
aufbauen, denn die Leistungen müssen ja
auch auf Dauer finanzierbar sein“, sagt Gö-
ken.Unter demStrick verbucht derVereins-
vorsitzende den Kindergarten zwar als He-

rausforderung, aber eher alsGewinnals eine
Belastung: „Wir haben beobachtet, dass die
Spendenbereitschaft für den Kindergarten
deutlich größer ist als für die Gesundheits-
station.“
Gegenwärtig ist derVerein damit beschäf-

tigt, ein Staff-House mit fließendemWasser
und Stromanschluss zu bauen. Dort sollen
nicht nur die Mitarbeiter der Gesundheits-
station wohnen, sondern auch die freiwilli-
gen Helfer, die ab November wieder ihre
Tätigkeit in Buniadu aufnehmen sollen.
„Dort wird es dann etwa möglich sein, bei
Dunkelheit zu duschen. Das ist ein großer
Fortschritt“, sagt Göken. In der vergange-
nenWochewurden die Fundamente gegra-
ben und die ersten 1000 Zementsteine ge-
gossen.Gegenwärtig beschäftigendenVor-
sitzenden in diesemZusammenhang vor al-
lem zwei Probleme: Zum einen gilt es, vor
BeginnderRegenzeit im Juli zumindest den
Rohbau fertigzustellen. Der Zeitplan ist vor
allem auch deshalb ambitioniert gestrickt,
weil in Gambia gerade Ramadan ist und die
Arbeitskräfte in dieser Zeit nur einge-
schränkt einsatzfähig sind.
Am Pfingstwochenende haben RDI-Mit-

glieder von Hoyerswege aus einen Contai-
ner mit gespendetem Baumaterial nach
Gambia geschickt. Er enthält etwa Türen,
Fliesen und Sanitärmaterial, aber auch
Spenden für den Kindergarten – etwa eine
Nestschaukel, Bobbycars, Spiele oderUnter-
richtsmaterial. Göken kalkuliert mit einer
Laufzeit des Containers von etwa 30 Tagen.
„Dann ist auch der Ramadan vorbei“, sagt
Göken. Und da inGambia dann die dreimo-
natigen Sommerferien beginnen würden,
könne der dritte Raum des Kindergartens
zunächst als Lager genutzt werden.
Die Umstrukturierung ist für Göken vor

allem mit einer deutlich erhöhten Reisetä-
tigkeit verbunden. Ist er in denAnfangsjah-
ren im Schnitt alle drei Jahre nach Gambia

geflogen, hat er die Gesundheitsstation al-
lein im vergangenen Jahr dreimal besucht.
„Gerade in derUmbruchphasewar eswich-
tig, Präsenz zu zeigen, und auch in Zukunft
müssenwir regelmäßig runter, umdenFort-
gang der Dinge zu prüfen“, erklärt der Vor-
sitzende, der ganz nebenbei auch von der
großen Erfahrung des neuen Kooperations-
partners profitiert. „Matthias Ketterer, Vor-
sitzender der Projekthilfe Gambia, ist mit
seiner Buschklinik seit 30 Jahren inGambia
aktiv.DerVerein hat denStatus einerNicht-
regierungsorganisation (NGO) und verfügt
über das entsprechendeNetzwerk.Dahabe
ichbereits jetzt schon sehr viel gelernt“, sagt
der RDI-Chef.

Empfang beim Präsidenten
Sowar er jetzt gemeinsammitKetterer etwa
beim gambischen Präsidenten Adama Bar-
row zu Gast, dem ersten demokratisch ge-
wähltenStaatsoberhaupt seit vielen Jahren.
„Er ist sehr natürlich geblieben und hat uns
in seinem Privathaus empfangen“, berich-
tet Göken. „Aber natürlich kann er in zwei
Jahren auch nicht alles kitten, was in den
22 Jahren davor verbockt worden ist“, sagt
Göken. Aber man habe sich sehr konstruk-
tiv über die Förderung desGesundheitssys-
tems ausgetauscht.
Der gespendete Krankenwagen, den der

Verein im Jahr 2015 vonGanderkesee nach
Gambia überführt hat, sei inzwischen in
„gambischen Style“ unterwegs. „Der letzte
Fahrer hat das Fahrzeug leider nicht son-
derlich pfleglich behandelt, sodass es jetzt
doch einige Dellen aufweist. Wir haben es
gerade erst aus der Werkstatt geholt. Aber
es ist einsatzbereit“, erklärt Göken. Jetzt
gelte es lediglich, kurzfristig einen neuen
Kraftfahrer einzustellen …
Weitere Informationen zumVerein River-

boat Doctors International, auch die Spen-
denkontakte, finden sich unter rdi-ev.de.

von JoCHEn BRÜnnER

Im August 2017 hat der Verein Riverboat Doctors International auch noch den Kindergarten in Buniadu übernommen. FOTOS: PROJEKTHILFE GAMBIA/RDI

Strom und Wasser für die Mitarbeiter
Riverboat Doctors International blicken zufrieden auf die Entwicklung der Gesundheitsstation in Gambia

Ganderkesee. Am kommenden Mittwoch,
30.Mai, geht eswieder rund anderVerläss-
lichenGrundschule (VGS)Heide:Während
die dritten Klassen auf Klassenfahrt auf der
Nordseeinsel Juist sind, treffen sich die Ein-
gangsstufenklassen zum Spiel- und Spaß-
fest auf demSchulhof und in der Sporthalle.
Wie Schulleiterin Ulla Dunkermitteilt, kön-
nen die Kinder in der Zeit von 8.30 Uhr bis
11.30 Uhr an insgesamt 21 von den Eltern
betreuten Stationen ihre Geschicklichkeit
beweisen, ihre Sinne schärfen, miteinander
spielen und ihre gute Zusammenarbeit zei-
gen. Der gemeinsame Spaß stehe dabei im
Mittelpunkt.

Spiel- und Spaßfest
an der vGS Heide

JBR

RDI-Vorsitzender Christian Göken (links) war ge-
rade wieder drei Wochen vor Ort, um sich um
den Bau des Staff-Houses zu kümmern.

Ganderkesee.Eine aus siebenTeilnehmern
bestehende Reisegruppe aus der künftigen
polnischen Partnerstadt Pułtusk ist amDon-
nerstagabend in der Gemeinde Ganderke-
see angekommen. Bürgermeisterin Alice
Gerken, Ratsvorsitzender Gerd Brand und
Gemeindesprecher Hauke Gruhn begrüß-
ten die Delegation um Bürgermeisterin Do-
rota Subda aus der 60 Kilometer nördlich
von Warschau gelegenen Stadt.
Da ein Schwerpunkt der künftigen Städ-

tepartnerschaft im Bereich Schulkoopera-
tion liegen wird, standen am Freitag zu-
nächst Besichtigungen der Oberschule
Bookholzberg sowie desGymnasiumsGan-
derkesee auf dem Programm. Am Freitag-

abend solltebei einemgemeinsamenAbend-
essenmit Lehrern vonhiesigenSchulen aus-
gelotet werden, inwiefern die Zusammen-
arbeit auf Schulebene ausgebaut werden
kann. An diesem Sonnabend wird die pol-
nischeReisegruppe zunächst Bremenbesu-
chen. Am Nachmittag steht ab 17 Uhr der
Auftritt des Kabarettisten Steffen Möller
(Mensa Schulzentrum, Am Steinacker) auf
dem Programm.
Am Sonntag beginnt um 10.30 Uhr eine

Busrundreise durch die Gemeinde, für die
sich auch an der Städtepartnerschaft inte-
ressierte Bürger anmelden konnten. Start
undEnde ist amFestplatz (Raiffeisenstraße).
Die Unterzeichnung der Städtepartner-
schaftsurkunden erfolgt am Sonntag ab 18
Uhr im großen Sitzungssaal des Rathauses.

Gäste aus Pułtusk sind da
von JoCHEn BRÜnnER

Die Delegation aus
Pułtusk mit Agnieszka
Niesiobędzka (Verwal-
tungsmitarbeiterin),
Jolanta Siejbik (Über-
setzerin), Gerd Brand
(Ratsvorsitzender),
Alice Gerken, Dorota
Subda, Grzegorz Sub-
da, Aneta Redmann
(Übersetzerin), Ta-
deusz Witkowski (Fah-
rer), Anna Kalinowska
und Agnieszka
Żołnierzak (beide Leh-
rerinnen, v.l.).
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Ganderkesee. Der Arbeitskreis der Selbst-
hilfe- und Initiativgruppen der Gemeinde
Ganderkesee (ASG) und die Selbsthilfe-
gruppe „PARK IN der SONne Ganderke-
see“ laden am Freitag, 8. Juni, um 15 Uhr
zu einem Vortrag über die Therapie- und
Behandlungsmöglichkeiten der Parkinson-
Krankheit ins Gemeindehaus der evangeli-
schenKirchengemeindeGanderkesee (Ring
14) ein.
Prof. Dr. Karsten Witt, Direktor der Uni-

versitätsklinik für Neurologie am Evangeli-

schen Krankenhaus in Oldenburg, wird im
Rahmen der 90-minütigen Veranstaltung
lautAnkündigungnicht nur auf dieBehand-
lungsmöglichkeiten, sondern auch aufHalb-
wahrheiten sowie falsche Heilversprechen
bei Morbus Parkinson eingehen. Eingela-
den sind Betroffene, Angehörige und sowie
sämtliche interessierteMitmenschen, die be-
gleiten und unterstützen möchten. Anmel-
dungenan info@asg-ganderkesee.dewären
wünschenswert, jedoch seien auch spontane
Teilnahmen ohne vorherige Anmeldung
möglich, wie ASG-Vorsitzende Sabine
Bretzke betont.

vortrag zum Thema Parkinson
von JoCHEn BRÜnnER

Ganderkesee.LeichteVerletzungenhat sich
ein 14-jähriger Radfahrer am Donnerstag
bei einem Verkehrsunfall auf der Urnebur-
ger Kreuzung zugezogen. Wie die Polizei
mitteilte, wollte ein 20-jähriger Autofahrer
aus Delmenhorst gegen 7.20 Uhr von der
Oldenburger Straße in dieAlmsloher Straße
abbiegen und übersah dabei einen queren-
den Jugendlichen aus der Gemeinde Gan-
derkesee. Der Radfahrerwurde in einKran-
kenhaus gebracht, den Sachschaden bezif-
fert die Polizei auf rund 1000 Euro.

Beim Abbiegen
Schüler übersehen

JBR

Ganderkesee. Hochwertiges Werkzeug im
Wert von rund 500 Euro haben unbekannte
Täter in der Zeit von Mittwoch, 19.30 Uhr,
bis Donnerstag, 7.15 Uhr aus einem Fahr-
zeug gestohlen, das an der Straße Nedden-
hüsen abgestellt war. Um an die Beute zu
gelangen, hatten die Autoknacker das
Schloss desWagens aufgebrochen. Etwaige
Zeugenwerden gebeten, sich an die Polizei
in Ganderkesee unter der Telefonnummer
04222/94460 zu wenden.

Werkzeug aus
Auto gestohlen

JBR

Ganderkesee-Hengsterholz.Bei einemVer-
kehrsunfall inHengsterholz ist amDonners-
tagvormittag eine 52-jährige Radfahrerin
schwer verletzt worden. Nach Polizeianga-
ben wollte ein 34-Jähriger Autofahrer aus
der Gemeinde Harpstedt gegen 10.45 Uhr
die Wildeshauser Landstraße von der Neu-
städter Straße in Richtung Riehe kreuzen.
Dabei übersah er die Frau aus Großenkne-
ten, die in Richtung Wildeshausen unter-
wegs war und kollidierte mit ihr. Den ent-
standenen Sachschaden schätzt die Polizei
auf rund 1200 Euro.

Radfahrerin
schwer verletzt

JBR

Und meine Seele spannte weit ihre Flügel aus,
flog durch die stillen Lande,
als flöge sie nach Haus.

Joseph von Eichendorff

Trauer teilen,

Mitgefühl zeigen,

Trost spenden.

weser-kurier.de/trauer

Sterbefälle

in der Region

Marianne Frank, geb. Jokisch, geb. am 22.09.1930, verst.
am 19.05.2018. Bestattungshaus Ullmann,
Berliner Straße 133, Delmenhorst.


